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Jahrgang 71

„ Kriegsgerüchte find unsinnig !"
General §mulh für Gleichberechkigung Seukschlands

London . 13 , Nov Auf einem Festessen . das am Montag¬abend vom Institut sür inrernattonale Angelegenheiten ge¬geben wurde , sprach General Smuth über die gegenwärtigeinternationale Lage , wie er erklärte , „ganz offen " . Ersagte : Wenn ich die heutige Lage in Europa betrachte , so binich tiei bewegt durch die Tatsache , daß zwei Kräfte die Poli¬tik schaffen und bilden : die Furcht und das Minderwertig¬keitsgefühl .
Die Gerüchte , die über eine « Krieg in Umlauf find ,schasse« erst die Kricgsatmoiphäre « nd ünd geeigneter »erne « Krieg herbeiznsühren als jede andere Tatsache .

Die Pazifisten ünd am meisten dafür verantwortlich , daßbas Angstgefühl besteht.
Heute oder in nächster Zukunst eine « Krieg zu erwar¬te« . ist einfach Unstu » . Mit vielleicht einer einzige «Ausnahme ist keine Nation heute zum Krieg bereitDer Krieg würde einfach die Revolution tm Inner «bedeute « . Mich zu frage » , ob ich glaube , das deutscheVolk wünsche wirklich den Krieg und bereite sich dar¬aus vor , ist gerade so als ob Sie mich sragten » obich glaube , daß dieses Volk verrückter wäre als irgendei « anderes Volk .

Ich leugne nicht , baß die gegenwärtige Zeit voll Gefahrenund Unruhe ist, aber das rechtfertigt nicht diese Kriegs -gerüchte . Smuth fügte hinzu , er könne sich den Völker¬bund nicht als Kriegsmaschine vorstellen Wie könnte mandas Minderwertigkeitsgefühl beseitigen , das den Geist undselbst die Seele Deutschlands vergifte ?
Es gebe « nr ein Mittel : ihm die vollkommene Gleich¬berechtigung zuzuerkeuue « . Wen « man die kranzösi -sche» Aengste begreift und mit ihnen sympathisiert »muß man auch mit Deutschland und seiner untergeord¬nete « Stellung iüblen , in der es « och 20 Jahre « achKriegsschlnß geblieben ist. Die Fortdauer keiner
Lage unter dem Vertrag von Versailles ist ei « e Be¬

leidigung für das europäische Gewisse » und eine Ge¬
fahr für den Frieden .

Gerechtigkeit und Sportsgeist fordern eine Revision der
deutschen Stellung . Brechen wir diese Zacken und machenwir den Gefangenen in einer menschlichen und schicklichenWerse frei ! Die Grundsätze des Nationalsozialismus kön¬nen vielleicht anderen abendländischen Völkern zuwider sein ,das ist aber kein Grund . Deutschland nicht die internatio¬nale Gleichberechtigung zuzuerkennen .

Englisches Dementi .
London , 13. Nov . In britischen amtlichen Kreisen wirderklärt , daß den Meldungen der sranzösischen Presse ent¬gegen kein Abkommen zwischen Großbritannien . Frankreichund Belgien über eine gemeinsame Verteidigung in derLuft im Kriegsfall besteht oder besprochen worden ist.

yolittsche Besuche
Rom : Amtlich wird bekanntgegeben : Gegen Ende die ,

ser Woche werde « der österreichisch « Bundeskanzler Dr .
Schuschnigg und der österreichisch « Ä » tze» mi » ister v. Berger »
Waldenegg « ach Rom komme « . Der Besuch Dr . Schusch¬niggs erhält diesmal « ege « seines amtliche « Charaktersbesondere Bedeutung . Der Aufenthalt wird voransstchtlichzwei bis vier Tage dauern . Es werde » in dieser Zeit Be¬
sprechungen im Rahme « des italienisch -österreichischen Ab¬kommens vom 8. Februar 193V und der italienisch -österrei -
chisch-nngarische » Protokolle vom März stattfinden .

London : Herr von Ribbeutrop . der Beauftragte des
Reichskanzlers für Abrnstungssrageu » wurde gestern nach¬mittag von Lordsiegelbewahrer Eden im Anßeuamt empfan¬gen . Die Unterredung dauerte % Stunden . Wie amtlichverlautet » hat Herr von Ribbentrop keine « « ene » Vorschlag« nterbreitet .

P a r i s : Außenminister Laval empfing am Montag¬nachmittag de« sowjetrnsfifche « Geschäftsträger Rosenverg .Er hatte außerdem eine Besprechung mit dem französischenBotschafter in Rom , de Chambrn « , dem französische » Ge¬sandte « in Wie « « nd dem französische « Gesandte « in Bel¬grad .

Die Stellung des Vatikans
ZUM nationalsozialistischen Deutschland

Budapest. 13. Nov . Der Berichterstatter großer katholi¬scher Blätter Monsignore Enrico Pucci . der gute Bezie¬hungen zum Vatikan unterhält , äußerte sich in einer Un¬terredung mit dem Vertreter des nationalen „Us Magyar -
iag " eingehend über die gegenwärtige Stellung des Vati¬kans zum nationalsozialistischen . Deutschland . Er erklärtev a . : Ter Vatikan macht niemals Politik im gewöhnlichenSinne des Wortes . Seine Aufgabe ist nicht die Politik ,sondern die Religion .

Der Vatikan befaßt sich mit politischen Frage « nur,wen» diese die religiöse Berufung des Vatikans de-

Englische Polizeioffiziere
für die Saar

Ein Werbebüro in London - Macdorrald gibt Auskunft
Berlin , 13 November . Die Saarzeitung «Deutsche Front "

verzeichnet eine Meldung des «Sunöay Dispatch " in London ,wonach im englische « Kriegsmimsteriu « ein Werbebüro sürdie Saarpolizei eingerichtet worden sei. Das Büro stehe un¬ter Leitung eines aktiven und eines pensionierte « Stabs¬
offiziers und prüfe Anwärter auf höhere Kommandostellenin der Saarpolizei , Alle Bewerber müßten unter 45 Fahrealt sein , aktiv in der englischen Armee gedient hoben , flie¬ßend Deutsch sprechen und daneben auch Kenntnisse in denim Laargeb ' et gebräuchlichen Dialekten haben . Ihr Gehalt
betrage rund 1800 Mark tm Monat . Außerdem erhielten die
Polizeioffiziere einen Dienstwagen , Der Völkerbund über¬
nehme im Todesfall die Sorge für die Hinterbliebenen oder
zahle für den Fall der Invalidität eine Abfindungssumme .Zu dieser Angelegenheit liege aus London noch folgendeMeldung vor : Im Unterhaus wurde an die Regierung die
Anfrage gerichtet , ob zurzeit ehemalige britische Offiziere mit
Genehmigung der englischen Regierung für die Polizei im
Saargebet angeworben würden .

Ministerpräsident Macdonald erklärte daz« ;
Bon ehemaligen englischen Offizieren ist eine Anzahl von

Gesuchen eingegangen . Sie wurden der Regierungskommis -sion der Saar übermittelt , nachdem vorher gewisse Punktenachaeorükt worden waren , io zum Beispiel die Frage , ob derBetreffende bereits über Erfahrungen im Polizetdienst ver¬fügt und ob er in der Lage sei , die deutsche und französischeSprache zu gebrauchen . Der » Sinn der Nachprüfung war »zwecklose Gesuche von vornherein auszufcheiden .
Die Lage sei die . daß der Generalsekretär des Völkerbun¬des aufgrund einer Entschließung des Bölkerbundrates vom4. Juni den Muglwüsstaaten empfohlen habe , die Aufgabeder Reglerungskommission des Saargebiets «bei der Beschaf¬fung von Polizeihilfskrästen außerhalb des Saargebiets " zuerleichtern . In Erwiderung dieser Empfehlung habe die Re¬gierung gehandelt . Auf eine Frage Lansburys . ob die bri¬tische Regierung irgend eine Verantwortung in der Ange¬legenheit übernommen habe , antwortete Macdonalö : Wirhaben keinerlei Verantwortlichkeit . Wenn diesen Männernetwas zustößt , so ist es nicht unsere Verantwortung . Wirerleichtern lediglich als Mitglieder des Völkerbundes die

Fühlungnahme zwischen den Bewerbern um eine Einstellungund denen , die um Einstellungsanträge ersuchen .

Regierungswechsel in Brüssel
Das Kabinett Vrocgveville will heule znriicklreken

Brüssel . 13. Nov . Im Lanfe des Montagnachmittags
ist es znr Gewißheit geworden , daß das Kabinett Brocqne -
»ille am Dienstag seine « Rücktritt erkläaeu wird .

Am Montagnachmittag berichtete de? Ministerpräsident
dem König über die politische Lage . Der Rücktritt erfolgt ,wie von verschiedenen Seiten übereinstimmend erklärt wird ,weil die Regierung bei der Durchführung ihres Deflations¬
programmes . das sie im August auf Grund eines besonderen
Ermächtigungsgesetzes in Angriff genommen hatte , auf

personelle und sachliche Schwierigkeiten
innerhalb und außerhalb des Kabinetts gestoßen ist. Mit
dem Rücktritt des Kabinetts werden auch die Sondervoll¬
machten , die die Regierung damals erhalten hatte und die
bis Ende Januar in Kraft bleiben sollten , aufgehoben . Den
Ausschlag für den Rücktrittsbeschluß gab das «^ gültige
Scheitern der Bemühungen de Brocguevilles , den Bizegou -
verneur der Nationalbank und Minister ohne Amtsbereich ,
»an Zeeland , der vor eimgeu Wochen infolge Meinungs¬

verschiedenheiten über die Kreditform fein Amt zur Ver¬fügung stellte , zur Zurücknahme seiner Entscheidung zu be¬
wegen .

Der Ministerpräsident , der am Montagnachmittag aucheine Besprechung mit dem Kammerpräsidenten hatte , will
nach der Eröffnung der Kammersitzung am Dienstag eine
Erklärung zur politischen Lage abgeben und dabei den Be¬
schluß des Kabinetts , dem König den Gesamtrücktritt zu un¬
terbreiten . Mitteilen .

Obwohl man seit einigen Tagen wußte , daß die Regie¬
rung sich in einer kritischen Lage befand , hat die Nachricht
von dem bevorstehenden Rücktritt des Kabinetts

größtes Anssehe» erregt.
zumal der Ministerpräsident noch vor acht Tagen in einer
große » Rede betont hatte , die Regierung «ei kest entschlossenin ihrer fetzigen Zusammensetzung das Werk des wirtschaft¬
lichen und finanziellen Wiederaufbaues bis zum Ende durch-
znführen . Als Nachfolger de Brocguevilles wird der ietzigeAußenminister Jaspar genannt .

! rühre « . Der Vatikan ist weder für , « och gegen den
Nattonalsozialismus , in gleicher Weise , wie er nie¬mals z« de« politische « Bewegungen anderer LänderStellung nimmt . Der Vatikan billigt de« entschlosse¬nen Kamps des Nationalkozialismns gegen de«Atheismus « nd die Unmoral , « ährend andere Punkteder nationalsozialistische « Programms , wie die Stel¬lung znr Raffenfrage und znr Sterilisation , « ach derErklärung des Papstes nicht gebilligt werden könne » .Jedoch hat diese Stellungnahme des Vatikans keines¬wegs de« Abschluß eines Konkordats mit dem heuti ,

ge « Deutschland verhindert .
In dem Konkordat sind in gleicher Weise der Standpunktdes Vatikans wie auch die berechtigten Belange des deut¬schen Staates berücksichtigt worden Leider sind fedock inDeutschland nicht alle Vereinbarungen des Konkordatsdurchaeführt worden . Auf einigen Gebieten wurden so¬gar Bestimmungen erlassen die tm Gegensatz zum Konkor¬dat stehen Jetzt aber hat sich die Lage gebessert . Es ge¬steht jetzt die Aussicht auf eine Einigung in vielen Fragen ,in denen noch vor wenigen Monaten eine Einigung un¬möglich erschien . Zwischen dem Nationalsozialismus unddem Faschismus besteht in vielen Punkten weitgehendeUebereinstimmung . Sowohl in Deutschland als auch inItalien mußten die früheren katholische » politischen Par ,teien verschwinden .

Man kan« selbstverständlich nicht von Dentschland , indem nur ei « Viertel der Bevölkerung katholisch ist,eine katholisch orientierte Politik erwarten .
Die Lage hat sich in der letzten Zeit wesentlich gebessert undes besteht jetzt durchaus die Aussicht a« f eine Einigung zwi¬schen dem Vatikan und der nationalsozialistr 'chen deutschenRegierung , Wenn die Kirche und die Rechte der Katho¬liken von den Regierungen anerkannt werden io werdendie Katholiken sich immer als treue Büraer des Staates er¬weisen und gewissenhaft aus ihrer christlichen Gesinnungheraus die Gesetze des Staates einhalten .

Der Kulturkampf m Mexiko
Mexiko -Stadt , 13 Nov , Die Sonntagsblätter veröffent¬lichen einen aussührlichen Bericht des GeneralstaatsanwaliS

Cortez Gil über das Ergebnis der gdgen die Geistlichkeiteingeleiteten Untersuchung . Der Bericht zieht die Schluß¬
folgerung . daß sich der apostolische Delegat Ruiz » . FloreSund der Bischof von Huesutla , Manrigue y Zarate , der
staatsfeindlichen Betätigung schuldig gemacht hätten . Beide
Kirchenführer seien aus diesem Grunde , falls sie nachMexiko zurückkehren sollten sofort sestzunehmen In dem
Bericht werden Stellen aus der „Dritten Botschaft an die
zivilisierte Welt " angeführt , die der Bischof von Huesutlaim August 1934 heransgab . In der Botschaft wurde u . a.ausgeführt , daß sich die Anhänger der Kirche gegen Gewalt¬
anwendung trotz ihrer geringen Mittel an Kraft verteidigenmüßten . Der Staatsanwalt sieht hierin eine Aufforderungzur Auflehnung gegen die Regierung Dem apostolischen
Delegaten wird vorgeworfen zur Nichtanerkennung der
staatlichen Grundgesetze aufgeforöert zu haben . In ver¬
schiedenen Briefen habe er erklärt , jedes Geietz das die
religiösen Rechte , die Kindererziehung und den Privatbesitz
beeinträchtige , sei ungerecht und wertlos .

Ser Erzbischof von York gegen Versailles
London » 13. Nov . Der Erzbischof von Aork sagte amSonntag bei einem Gottesdienst zum Wasfenstillstandstaq .es werde immer deutlicher , daß die >ogen . Verträge wnVersailles und Trianon nicht einen wirklichen Frieden ,sondern eine Fortsetzung des Krieges bedeuteten , und daßdie Revision dieser Verträge eine unentbehrliche Voraus¬

setzung eines sicheren und wahrhaften Friedens bilde .
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Frankreichs
Kolonial -Hoffnungen

ZranzWsche Zirkunfksplime - Spekulation aus afrikanisches Set
Paris , 1I . Nov . Die Gesellschaft für Handelsgeographie

und Wirtschaftsstudien hat am Samstag auf ihr öOjährrges
Bestehen zurückblicken können . Bet der Feier hielt der
Präsident der Republik . Lebrun eine Rede , in der er
auf das Werk Frankreichs in den Kolonien etngtng . Die
Bedeutung der Kolonien für Frankreich , so führte er u . a.
aus . sei beständig gestiegen .

Die Ausfuhr vou französische« Erzeuguisie » «ach de«
Kolonie « fei vo« 24 Prozent des gesamte « Ausfuhr¬
handels im Jahre 1927 auf 32.8 v . H. im Jahre 1933

gestiegen ,
während die Einfuhr von Kolonialerzeugntssen nach Frank¬
reich von 12.5 auf 23,6 v. H. der gesamten Einfuhr steigen
konnte . Besondere Erwährung schenkte der Präsident der .
Republik der Einweihung der Eisenbahnstrecke Fez—Taza
im vorigen Sommer und stellte fest , daß letzt ein Schienen¬
strang vom Atlantischen Ozean aus die nordafrikanische
Mittelmeerküste entlang führe ,

von Marrakesch über Fez — Algier —T ««is «ach Gabes ,
also über 2700 Kilometer . Diese Eisenbahn , die nach den
Hafenstädten und nach Inner -Afrika Verbindungen habe,
versehe Französisch -Nordafrika mit einem Gerüst , das seine
Einheit verstärke und feine politische , wirtschaftliche und
militärische Macht erhöhe . Im Niger -Becken seien umfas¬
sende Bewäsierungsarbeiten im Gange . Man sehe den Tag
kommen , an dem die ungeheuer breiten , unbevölkerten und
unbebauten Ebenen wieder zu dem werden , was sie einst
waren : eine üppige Vorratskammer für die unterernährte
miktelafrikanische Bevölkerung , bis sie eines Tags nach dem
Beispiel des ägyptischen Sudan und Britisch -Jndiens ein
wichtiger Mittelpunkt industrieller Landbewirtschaftung
werde . Präsident Lebrun wies dann auf die kürzliche Ein¬
weihung der

Eisenbahn Kongo - Ozean , vo « Brazzaville « ach Pointe »
Noire ,

hin . wo jetzt ein Hafen mit Tiefseekais im Bau sei . In
Jndochina baue man an der transindochinesischen Eisenbahn
weiter . Der Abschnitt Turane —Nhatrang werde 1937 fer¬
tiggestellt sein . Dann werde man in 40 Stunden von der
einen Hauptstadt Hanoi nach der anderen . Saigon , reisen
können . Zum Schluß verzeichnete Präsident Lebrun mit
Genugtuung die Tatsache , daß man in Marokko , im Djebel -
Tselfat . einige Kilometer von der Küste des Atlantischen
Ozeans entfernt .

Wilhelmshaven . 13. Nov . Auf der Marinewerft wurde
am Montagmittag das zweite neue deutsche Panzerschiff
„Avunrak Scheel in Dienst gestellt . Gleichzeitig nahm öle
Besatzung , die dieses Schiff übernimmt . Abschied von dem
alten Linienschiff „Hessen" , das nun außer Dienst gestellt
wird Die beiden Schiffe lagen im Ausrüstungshafen der
Weril Heck an Heck. An Bord der «Hessen" befand sich noch
die alte Besatzung .

Der Kommandant , Kapitän zur See . Marschall , hielt eine
Ansprache an die Besatzung der alten «Hesien"

, die ein Rück¬
blick war auf die 30jährige Tätigkeit dieses Schiffes .

Ter Kommandant brachte drei Hurra auf das alte treue
Schiss aus . dann wurden unter präsentierten Gewehr die
Flaggen und Wimpel niedergeholt und die Besatzung trat
auk das Panzerschiff «Admiral Scheer " über .

Dann richtete der Kommandant eine Ansprache an seine
Besatzung , in der er u . a . sagte :

Als der erste Kommandant gebe ich dem Schiff einen
Wahlspruch der dem Seemann - und Soldatengeist seines
Namensträgers , des Admirals Scheer . etnspricht ; der ganze

ei» Petrolenmvorkomme « entdeckt habe, das z« de«
schönsten Hosf««»ge » berechtige.

Durch die Besetzung des Antiatlas und die Herstellung der
Verbindung zwischen den algerisch - marokkanischen Truppen
und den Truppen in Mauretanien hinter der Rio del Oro -
Linie sei Marokko vollkommen befriedet worden .

Sriisseler Fackelslafetle in Paris
Paris , 13. Nov . Am Sonntagabend gegen 23 Uhr er¬

folgte die Uebergabe der Fackelstafette , die König Leo-
pold III . am Morgen ehemaligen französischen Frontkämp¬
fern in Brüssel überreicht hatte , und die diese nach Paris
überbrachten , während ehemalige belgische Frontkämpfer in
entgegengesetzter Richtung eine am Grabe des Unbekann¬
ten Soldaten in Paris entfachte Fackel nach Brüssel beför¬
derten . Am Triumphbogen in Paris hatten sich zu später
Abendstunde Kriegsminister General Maurin , Luftfahrt¬
minister Denatn . Pensionsminister Rivollet und der Mili¬
tärgouverneur von Paris General Gourand eingefunöen .
Als der Fackelträger die aus Brüssel kommende Fackel über¬
brachte . nahm Kriegsminister General Maurin die symbo¬
lische Handlung der Wieöeranzündung des ewigen Feuers
über dem Grabe des Unbekannten Soldaten vor , und es
wurde eine Minute Stillschweigen beobachtet.

Berli « , 13. Nov . In den frühen Morgenstunden des
Montags begegneten sich zwei dretmotvrige Ju 52 Flug¬
zeuge der Deutschen Lufthansa zwischen Sevilla und Las
Palmas über dem Ozean . Das Flugzeug „Zephyr " war mit
der für Europa bestimmten Transozeanluftpost , die Frei¬
tag Natal sPernambucoj verlaffen hatte . Montag früh 8.20
in Las Palmas zum Fluge nach Sevilla gestartet . Während
die Gegenmaschine „Mistral " des achttägigen Luftpostdienstes
Deutschland —Südamerika Sevilla 5.01 Uhr verließ , um nach
Las Palmas zu fliegen . Beide Flugzeuge , die dauernd mit¬
einander in Funkverbindung standen ,

begegneten sich aus hoher See nordwestlich der afrika¬
nische « Küste «« d tauschte« miteinander Funkgrüßc aus .

Telegramm des Mrers
Charakter des Siegers von Skagerrak , sein ganzes Mannes¬
und Soldatentum , laffen sich in vier harte Worte fassen:
„Packt zu ! Haltet fest !" Wo immer wir stehen, wir wollen
allezeit aus den Worten die Tat machen ! Flagge und
Wimpel unseres neuen Schiffes sollen niemals ohne Ehre
nteoergeholt werden ! Mit Stolz sehen wir auf das Hoheits¬
abzeichen am Heck unseres Schiffes . Wir danken es unserem
Führer Adols Hitler und der von ihm geschaffenen national¬
sozialistischen Bewegung . Unser aller Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , dem wir in Treue zugetan : Hurra ,
hurra , hurra !

Der Führer und Reichskanzler richtete folgendes Tele¬
gramm an den Kommandanten :

„Der Name Admiral Scheer ist mit der Seeschlacht vor
dem Skagerrak , dem größten Ehrentag der Marine im Welt¬
krieg. unlösbar verbunden . Ich erwarte , daß die Besatzung
des Panzerschiffes „Admiral Scheer " sich des Skagerrak -
Geistes allezeit würdig erweist und wünsche dem Schiff so¬
wie seiner Bejahung stets glückliche Fahrt zur Ehre
Deutschlands . gez. Adolf Hitler ".

Als die Generäle , die an der Zeremonie teilgenommen
hatten , den Etoile -Platz verließen , wurden sie von in der
Nähe befindlichen Feuerkreuzlern mit lauten Hochcrfen
empfangen . Die Feuerkreuzler versuchten in der Nacht di :
Champs Elysees hinunterzumarschieren . Die Polizei schrill
aber ein und zerstreute sie.

Las Verhallen vlaluschkas
Die Schuldfrage geklärt — Mainfchka soll jetzt anf seine«

Geisteszustand untersucht werden
Budapest , 13. November . Tie Verhandlungen im Ma -

tuschkaprozeß beschränken sich jetzt immer mehr auf die Fest¬
stellung der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten . Die
Schuldfrage ist grundsätzlich durch das volle Geständnis Ma -
tuschkas geklärt . Ein überraschender Antrag der Verteidi¬
gung . den Angeklagten durch eine Einspritzung in einen
Rauschzustand zu verletzen , um so von ihm restlos die Wahr¬
heit zu erfahren , wurde vom Gerichtshof entschieden abge¬
lehnt . Der Präsident richtete vielmehr die eindringliche Mah¬
nung an den Angeklagten , endlich zu sagen , aus welchem
Grunde und mit welchen politischen Zielen er das Verbrechen
begangen und mit welchen Personen er zusammen gearbeitet
habe . Matuschka lehnte es jedoch ab. über seine bisherigen
Aussagen hinauszugehen . Im Verlaufe der Verhandlung
teilte der Präsident mit . daß der Wiener Untersuchungsrich¬
ter einen Zettel mit der Unterschrift „Rote Front " erhalten
habe , aus dem mitgeieilt worden sei. daß der Anschlag von
Bia Torgbagy nicht von Matuschka begangen worden fei,
sondern ein Racheakt einiger Personen sei. Matuschka er¬
widerte . daß es sich hierbei offenbar um einen Witz handele .
Gegen die wiederholt ausgesprochene Vermutung , daß der
Angeklagte Kommunist sei , verwahrte sich Matuschka . Er be¬
rief sich darauf , daß er alle seine Auszeichnungen aus dem
Kriege sorgfältig aufbewahrt habe . Am Schluß der Verhand¬
lung erhielt Matuschka vom Präsidenten fünf Tage Dunkel¬
arrest . da er , wie schon häufig , in der Verhandlung Fragen
des Präsidenten nicht anhörte , sondern seine Aufmerksamkeit
auf eine junge Dame lenkte.

sich aus hoher §ee
Sie landeten dann fast zu gleicher Zeit auf ihren Flug¬
häfen,- . denn der „Zephyr " traf 10 .34 in Sevilla , der „Mi¬
stral " 10 .65 Uhr in Las Palams ein , von wo aus die nach
Südamerika bzw. nach Deutschland bestimmten Luftpost¬
sendungen anschließend sofort weitergeleitet wurden . Die
Südamerikapost befindet sich zurzeit auf dem Wege zum
Flugstützpunkt „Schwabenland " um zum Fluge über den
Atlantik abgeschosien zu werden . Die für Deutschland be¬
stimmte Post wird noch Montagabend in Stuttgart erwar¬
tet , um von hier aus an die europäischen Empfänger wei¬
tergeleitet zu werden .

Die Begegnung zweier Postflugzeuge der Deutschen Luft¬
hansa auf dem Ozean wird in Zukunft bald etwas Selbst¬
verständliches werden , da der achttägige Luftpostdienst
Deutschland —Südamerika nunmehr bekanntlich in beiden
Richtungen von den Flugzeugen der Lufthansa durchgeführt
wird . Es ist erfreulich , festzustellen,

mit welcher Sicherheit , Regelmäßigkeit «nd Pünktlich¬
keit dieser einzig dastehende Flugdienst über de«

Atlantik dnrchgeführt wird ;

denn es Handelt sich dabei zweifellos um die schwieligst«
aller Luftverkehrsstrecken , die planmäßig beflogen werden .
Die selbstverständliche Folge ist ein stetiges Ansteigen der
Postmenge , was beweist , welches Vertrauen sich der Luft¬
postdienst der Deutschen Lufthansa über dem Südatlantik
in kaum mehr als einem halben Jahre in allen europäischen
Ländern erworben hat .

Erdrutsch an der Verra
Hannover -Münde «, 13. Nov . Größere Erbmasse « kamen

vorgestern am . Blieckershäuser Kalkberg infolge des Regen -
wctters in Bewegung . Dabei wurde der noch im Bau be¬
findliche neue Weg von der Heöcmünöer Brücke nach Ziegel¬
hagen zum Teil erfaßt , abgerissen und in die Lake, einen
Arm der Werra , geschoben. Das Erdreich ist wahrscheinlich
durch das Ausroden eines Buchenbestanöes sehr gelockert
worden , so daß es nach Nnterwaschung durch den Regen in
Bewegung kam . Die Wegarbeiten erleiden keine Unter¬
brechung .

Panzerschiff „Admiral Scheer "
wird in Dienst genommen

Begegnung über dem Atlantik
Deutsche Postflugzeuge begrüßen

klepperbelll hüll
Die Weil offen ! :r '~ :
28)

Prinz Karwitsch hatte mit seinem Besucher , der von

mittlerer Gestalt war und in dessen Gesicht ein paar un¬

ruhig blickende Augen saßen , Platz genommen .

„Etwas Positives erreicht , mein Lieber ? " fragte der

Besucher und besah sich interessiert die Spitzen seiner Lack¬

schuhe.
Der Prinz zuckte mißmutig die Achseln.

„Bis jetzt noch nicht ! " antwortete er . „Sie gibt sich

die redlichste Mühe . Aber ich hoffe , daß wir bald ans Ziel

kommen !
"

„Ich muß mir doch etwas mehr Schnelligkeit ausbltten ,

mein Lieber ! " knurrte der Besucher . „Ohnehin muß A

raschostcns nach Stratzburg . Bilau drängt von dort . Er

erwartet mich jeden Tag . und ich hatte ihm mitgeteüt . daß

die Geschichte hier in der kürzesten Zeit ihren Abschluß

finden würde ." „
Der Prinz brannte sich nervös eine Zigarette an .

„ Ich bin gewöhnt , alle Dinge rasch zu betreiben "
, sagte

er ärgerlich . „Aber wenn . . . " Gr hrelt jäh inne und

starrte nach oer Tapetenleiste an der Zimmerwand .

Mit einer raschen Gebärde hob er dm Finger und ge¬

bot seinem Besucher Schweigen . Er erhob sich, und wahrend

er auf leisen Sohlen nach der Wand ging , sagte er laut :

„Ja , ich habe mich recht gut erholt . Der Marqms de Ca -

ftau empfahl mir diesen kleinen Kurort , und ich kann ihm

nur dankbar dafür sein ! "
, , . . .

Karwitsch winkte seinen Besucher heran und deutete

wortlos auf den feinen Draht , der sich unter der Tapeten¬

leiste dahmzog .

Die beiden sahen sich eine Weile schweigend und ver¬

stehend «n . Dann ging der Prinz dem Draht nach, holte
einen Stuhl , den er bestieg , und lüftete die Gardine über

dem Fenster . Rasch hielt er die Hand über die dort befind¬

liche schwarze Kapsel und sagte halblaut von dem Stuhl

herab : „ Ein Mikrophon ! "

„Verdammte Geschichte! " brummte der andere . Er

sah sich im Zimmer um . In einem Necessaire lag eine

Nagelschere . Er holte sie herbei und schnitt den Draht

durch.
*

Klepperbein saß in seinem Zimmer auf dem Teppich
und hielt die Muschel an sein Ohr . Er hörte , was in des

Prinzen Zimmer französisch gesprochen wurde , und als

das Gespräch drüben unvermittelt in völlig belanglose

Bahnen gelenkt wurde , brummte er verwundert vor

sich hin .
Angestrengt hörte er weiter . Er vernahm ein schlürfen¬

des Geräusch , hörte wie ein Stuhl gerückt wurde , dann war

mit einem Schlage die Leitung taub .
Hastig drehte Klepperbein die Schraube am Rücken der

Muschel , vergeblich . . . jedes Geräusch von drüben war

verstummt . „ ^ t
„Verdammt ! " sagte er aus vollem Herzen . „Entweder

ist der Draht lädiert , oder die Burschen haben die Anlage

bemerkt ."
*

„Da wären wir wieder mal ! " sagte Jörg . „Genau

75 Meter sind es heute bis zum Hotel !
_

Wir wagen uns

von Tag zu Tag näher heran . Wenn wir dabei an Tante

Adelgunde und den Herrn Papa denken , ist unser Wage¬

mut aller Auszeichnung wert ! "

Adda drückte zärtlich seinen Arm .

„Jörg " , meinte sie lächelnd , „du mußt noch ein bißchen

Geduld haben . Papa ist seit einigen Tagen in so gräm¬

licher Laune . Prinz Karwitsch beschäftigt sich namlrch nicht

mehr so angelegentlich mit seiner Person wie früher , und

das kränkt ihn . Aber lange warte ich auch nicht mehr . Ich
stelle dich einfach Tante Adelgunde und Papa vor und

dann gestehe ich Papa , daß wir uns bereits verlobt haben ."

„Tante Adelgunde wird der Schlag treffen ! " platzte
Lore lachend heraus . „Ich werde nämlich , nachdem du

Jörg vorgestellt hast , ein paar Tage später Jimmy bei

uns einführen ! "

„Und ich werde sagen ", grinste Jimmy vergnügt ,

„Gott zum Gruß , Herr Baron , Heil und Sieg , Tante

Adelgunde , wie geht es Ihnen ? Ich bin extra von Ari¬

zona herübergekommen , um Sie kennen zu lernen ! "

„Zehn Minuten später werde ich mit Dan kommen ",

kreischte Marga vor Vergnügen , „und ich denke, daß wir

dann Tante Adelgunde fortbringen lassen müssen . Papa
wird sich, wenn zwar auch schwer, von diesem Schicksals¬

schlag schon erholen ! "

„O , was sind wir für eine finstere Verschwörerbande ! "

lachte Adda , und dann gab es allgemeines Händeschütteln ,

Marga richtete einen Extragruß an Dan Klepperbein aus ,

und eingehakt gingen die Lohnsteinschen Mädels lachend
davon .

„Na , Jimmy ? " fragte Jörg .
„Ich glaube , die Sache entwickelt sich ! " lachte Jimmy .

„Würdest du mich mit einem noch rasch zu besorgenden

Knüppel vor den Schädel hauen , wenn ich dich bäte , mit

mir zusammen im „Bären " eine Flasche Sekt zu trinken ?"

„Da sei Gott vor ! " sagte Jörg fromm , und pfeifend

machten sie sich auf , um nach dem „Bären " zu gehen.

Klepperbein öffnete seine Zimmertür einen winzigen

Spalt breit und spähte lauschend hinaus . Ziemlich eine

Viertelstunde mußte er in dieser Stellung verharren , bis

sich endlich die Tür zu des Prinzen Zimmer öffnete und

dieser mit seinem Besucher heraustrat .
(Fo rtsetzung fokgt .)

Neu hlnzutrefeniten Lesern wird der Anfang des
Romanes . Klepperbein hält die Augen offen“ auf Wunsch

kostenlos nachgeliefert .
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Nachrichten aus dem Lande Baden
Unterbaden

Mannheim, 13. Nov . (Gemeine Schlingenleger festge¬nommen. ) Auf der Frieienheimer Insel wurden drei Bur¬
schen , die in der letzten Zeit nicht weniger als 68 Schlin¬
gen gelegt hatten , aus frischer Tat bei der Wilddieberei er¬
wischt und den zuständigen Stellen vorgeführt.

Heidelberg, 13. Nov . (Neuer Skaötpsarrer .) StaütpfarrerDr . Hans Barner in Wiesloch wurde als Pfarrer andie hiesige evangelische Johanneskirche (Stadtteil Neuen-
heim ) versetzt Er ist 1901 als Sohn des aus der Pfarrer -
unö Kirchenmusikcrfamilie hervorgegangenen Kirchenrats
Eugen Barner in Mauer geboren und wirkte seit 1931 in
Wiesloch .

Wcinheim , 13. Nov . (Dreister Einbruch.) In einer der
letzten Nächte wurde in dem Kolonialwarengeschäst Adam
Keller in Hüttenfeld ein dreister Einbruch verübt . Es wur¬
den für etwa 260 NM . Strickwaren. Arbeitshosen usw. f»
wie Zigaretten gestohlen .

Rotmalsch bei Wiesloch , 13 . Nov . (Der Tod auf den
Schienen .) In der Nacht zum Samstag fand man auf dem
Bahnkörper in der Nähe des Bahnhofes die Leiche einer
Frau aus Stuttgart , die vom Zuge überfahren worden war.
Ob ein Unglücksfall oder Selbstmord vorliegt , konnte bis
jetzt noch nicht geklärt werden.
Oberbaden

Triberg » 13. Nov. (Schrecklicher Tod ) Das 214jährige
Söhnchen des Erwin Schwer siel >n einen Topf heißen
Wassers und verbrühte sich derart , daß es in der folgenden
Nacht starb.

Tennenbron « (Amt Villingen) . 13. Nov . (Der rasende
Tod. ) In der Nacht zum Sonntag ereignete sich oberhalb
des Gasthauses zum „Adler" in Langenichiltach ein schwe¬
rer Unglücksfall Auf der sehr abschüssigen Straße stieß der
auf dem Heimweg nach Tennenbronn befindliche 23jährige
Mechaniker Otto Kaltenbacher mit seinem Fahrrad gegeneinen Baum . Er wurde am Sonntag früh mit zertrüm¬merter Schädcldecke tot aufgefunden.

Pfnllcndorf, 13. Nov . (Tagung der Narrenzünfte .) Am
Sonntag fand hier die gut besuchte Hauptversammlung der
Bereinigung der schwäbisch -almeanniichen Narrenzünfte
statt . Die nächstjährige Tagung wird im Herbst 1935 in
Bräunlingen abgehalten. Für 1936 kiel die Wahl auf Rot¬
tenburg a. N .. kür 1937 aus Singen a H Das Narrentref¬
fen 1935 erfolgt in Offenburq. Nach den Verhandlungen ,die von Oberzunftmeister Fischer , dem Präsidenten der
Narrenzunft Villingen geleite» und von Bürgermeister und
Kreisleiter Weißhaupt durch den Willkowmengrntz der
Stadt eröffnet worden waren , traf man sich zur gemütlichen
Unterbaltnng , wobei die Zünfte von Stockach. Plullendorf
und Weingarten mit prächtigen Programmnummern avs-
warteten.

Zizenhansen bei Stockach, 13 Nov . (Beide Beine ver¬brannt . ) Die in der Metallwarenfabrik in Ritztors beschäf¬
tigte 15 Jahre alte Tochter des hiesigen BürgermeistersKepter stürzte während der Arbeit in einen mit kochendem
Waffer gefüllten Kessel und verbrühte sich beide Beine . Die
Verunglückte wurde in das Stockacher Krankenhaus ge¬
bracht . Die Verletzungen sind leider ernster Natur .

Konstanz , 13 Novbr. (Ein neues Motorschiff für den
Bodensee . ) Die Reichsbahndirektion Karlsruhe läßt gegen¬wärtig ein für 600 Personen berechnetes Motorschiff er¬stellen. Das neue Schiff dient als Ersatz für den außerDienst gestellten „Greif" und soll bereits im Frühjahr näch¬sten Jahres seine Fahrten aufnehmen. Es wird den Na¬
men „Baden" erhalten , die jetzige kleine „Baden" wird in
„Hegau" umgetauft.

InschuWafknahme eines 8§lriebsfiihrers
Eine letzte Warnung .

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Süüwestdeutschland gibt bekannt: Ich habe mich genötigt ge¬
sehen, einen Bäckermeister durch das Geheime Staatspolizei¬
amt in Schutzhaft nehmen zu lasten , weil er fortgesetzt den
gesetzlichen Bestimmungen, sowie meinen Anordnungen zu-
widergehandclt hat Gegen den betreffenden Betriebsführer
wird außerdem das Ehrengerichtsverfahren eingeleitet
werden.

Ich nehme diesen Fall zum Anlaß , sämtliche Betriebs¬
führer darauf hinzuweisen und zu ermahnen, daß die gesetz¬
lichen Bestimmungen, sowie die Anordnungen des Treu¬
händers der Arbeit unbedingt zu befolgen stnd und daß
gegen widerspenstige und unsoziale Betriebsführer un-
nachstchtlich vorgegangen wird.

Aufruf! An die Herren Selriebsfiihrer !
Das Gesetz über den Aufbau der Sozialversicherung vom

5. Juli 1934 (RGBl . L . S . 577 ) macht Erhebungen über die
Zahl der anfpruchsberechtiqten Familienangehörigen der
Versicherten bei allen Krankenkaffcn notwendig. Um die er¬
forderlichen Unterlagen zu erhalten , sind sämtliche Träger
der Krankenversicherung durch Erlaß des Reichsarbeits-
ministers vom 25. September 1934 angewiesen worden, die
Zahl der Familienangehörige « mit Anspruch anf Familien¬
hilfe gemäß § 205 RVO . zu erfassen. Die erste diesbezügliche
Erhebung ist «ach dem Stande vom 10. Oktober 1934 dnrch-
znführe«. Das Ergebnis dieser Erhebang ist für das Fi -
»anzgebare« der Krankenkaffe « von anßerordcntlicher Be-

dentuug. den» hiervon wird es abhänge«, inwieweit der ein¬
zelne« Krankenkaffe znr Entlastung ihres eigene» Bcitragö-
anfkommens ans einer znm gegenseitigen Lastenansgleich
der deutschen Krankenkaffe» zu bildende« Gemeinlatt Mittel
zur Verfügung gestellt « erde« könne«. Es ist daher den
Krankenkassen zur Pflicht gemacht worden, mit allen ae-
ergneien Mitteln für die genaue Erfassung der Zabl der
anipruchsberechtigten Familienangehörigen besorgt zu (ein.Es liegt daher im eigensten Interesse von Führer und Ge¬
folgschaft. daß beide Teile die von den Kassen verlangteArbeit unterstützen

Bei der Durchführung dieser Erhebung sind die Kranken¬
kassen auf die Mitwirkung der Betriebsführer angewiesen .Wir richten deshalb an alle Betriebsführer die Bitte , die
Krankenkassen bet der Durchführung der Erhebungen in derWeise zu unterstützen, daß für die in Frage kommendenMitglieder der Gefolgschaft die von der jeweils für denBetrieb zuständigen Krankenkasse übersandten Fragebogenbis längstens zum 20. November 1934 ausgefüllt an die
Kaffe zurückgesanöt werden. Ta als Stichtag der 10. Oktober1934 festgesetzt ist , wird gebeten , den Fragebogen solchenMitgliedern der Gefolgschaft nicht auszuhändigen , die erstnach dem 10 Oktober 1934 in das jetzige Beschäftigungsver¬hältnis eingetreten sind . Andererseits wird gebeten , Ver¬
sicherte . die am 10. Oktober 1934 noch zu Ihrer Gefolgschaftzählten, zur Zeit der Vorlage der Fragebogen aber nichtmehr bei Ihnen beschäftigt waren , in einer gesondertenListe unter Angabe von Vor - und Zunahmen . Geburtstagund Wohnung aufzuführen und der Kasse mitzuteilen.Wir sind uns durchaus bewußt, daß die erforderlichenErhebungen eine nicht unbedeutende Arbeitsbelastung sürdie Betriebsführer mit sich bringen . Da die Erhebungenaber letzten Endes dem Zweck einer gesunden Beitrags¬politik verfolgen und daher >m Interesse des Betriebsfüh¬rers . als auch der Gefolgschaft liegen, hoffen wir , erwarten
zu dürfen, daß den Kaffen die erbetene Mithilfe gewährtwird, zumal das Ergebnis der Erhebungen von wesent¬
lichem Einfluß auf die künftige Beitragsfestsetzung der
Kassen sein wird.

Heil Hitler !
Horn . Referent für Sozial - Plattner . M . d . R.
Versicherung d . DAF . Gau Baden . Beztrksverwalter der

Deutschen Arbeitsfront Süd -West.
Dr . Kentrup , Präsident der Näher . Präsident derBad. Industrie - u. Handelskammer. Bad . Handwerkskammer.

Selbstverkaus von Kartoffeln durch den Lauer
freigegeben!

Von amtlicher Stelle wird «ns folgendes Telegrammznr
Veröffentlichung mitgeteilt:

„Reichsnährstand hat Selbstverkaus der Kartoffeln durchBauer« sreigegebe«. Bauer braucht nicht mehr als Er-
zengermindeßprcis zu fordern.

Ich bitte dafür z« sorge«, daß diese Regelung weitest¬
gehend bekannt wird , weil sie eine erhebliche Verbilligung
des Einkanses ermöglicht.

Reichskommiffar kür Preisüberwachung -.

paffe für Saarabstimmungsberechligle
Amtlich wird folgendes bekanntgegebe « :
Reichsangehörige«» die die Ausstellung eines PaffeS mit

der Begründung beantragen , daß sie stch zur Abstimmung in
das Saargcbiet begeben wolle «, wird der Reisepaß von de«
zuständigen Paßbehörden vom 15. Oktober 1934 ab gebüh¬
renfrei mit einer Geltungsdauer bis znm 15 . Februar 1935
ausgestellt, wenn sie glaubhaft Nachweise«, baß ste abstim¬
mungsberechtigt stnd. Die Glaubhaftmachung kan« z. B.
erfolgen durch Vorlage einer Bescheinigung

a) der saarländischen Abstimmnngsbehörde. daß der An¬
tragsteller in die Abstimmungsliste« eingetragen oder sein
Antrag anf Eintragung in die Abstimmungsliste bei der
saarländische » Abstimmungsbehörde eingegange« ist ;

d) der Saarmeldestelle seines jetzige» Wohnsitzes (Poli¬
zeirevier ober Einwohnermeldeamt ) , daß der Antragsteller
in die Saarkartei eingetragen ist.

voller Winler im Hochschwarzwald
Neue Schneefälle und verschärfte Fröste haben im ge¬

samten hohen Schwarzwald die Winterstimmung wieder
hergestellt . Auf den Kuppen und Kämmen des südlichen Ge -
birgsteiles hat die Schneedecke sich gesetzt und einer Reihe
von Skiläufern über das Wochenende die Möglichkeit ge¬
geben . beschränkte Uebungsführten zu unternehmen . Vom
Massiv des Feldberg zieht sich eine gut geschloffene Schnee-
decke von etwa 25 Ztrn. Mächtigkeit bis zu den Waldgren¬
zen nieder. Während die Talzone noch völlig schneefrei ge¬blieben ist , leuchten die ragenden Schwarzwaldgipfel im
schimmernden Weiß .

Die Inhaber der Berghotels und die Gemeinden haben
alle Vorbereitungen für den Auftakt der allgemeinen Win¬
tersportsaison getroffen. Eine Reihe von Bahnichlitten mit
Raupenschlepper stehen zum unmittelbaren Einsatz kür sämt¬
liche Höhenzufahrtsstrecken bereit Die höchstgelegenen
Schwarzwaldgaststätten hohen bereits die ersten Fremden-
anmelöungen für die Weihnachtszeit erhalten , woran ? auf
das frühzeitige Interesse für den Wintersportbetrieb im Ge¬
birge geschloffen werden darf.

4tf Ettlingen-Stadt und Land
Deutsche Gedenktage

Dienstag , den 13. November 1934.
„Eine Intelligenz ohne Charakter ist minder¬
wertig." Gottfried Fed - r.

1880 August v. Goeben . preußischer General Sieger
von Saint Quentin vom 19. t 1871 . starb in Cvblenz
(geb. in Städte 10. 12. 1816.)

1862 Der Dichter Ludwig U h l a n d starb in Tübing -n
(geb. daselbst 26. 4. 1787) .

1850 Wolfgang Heribert Dalberg , Mannheimer Thea¬
terintendant . Förderer Schillers in Hernsherm ge¬boren (gest . 28. 9. 1806 tn Mannheim ).

1486 Johannes Eck . Gegner Luthers , in Eck «Schwaben )
geboren ( gest . in Ingolstadt 10. 2. 1543) .

Vorfreuden

Interessante Tagesneuigkeiten
Polizei bestraft einen Lebensretter

Eine ergötzliche Geschichte erzählt die „Nordschleswigsche
Tageszeitung". Zwei nordschleswigsche Fischer . Jörgen Jo -
hansen und Peter Krogh von Jerpstedl . halten sich auf die
kleine Insel Jordsand aus höchster Seenot gerettet und wur¬
den von dort nt einem deutschen Rettungsboot abgeholt und
nach List gebracht Dem Meer waren sie glücklich entronnen,
aber schon nahte eine andere Gefahr : die Polizei ! Man höre
und staune ! Der Polizeimeister Martensen -Larfe» will die
beiden Fischer bestrafen, weil sie die Insel betraten , die durch
Bekanntmachung vom 29. April 1922 „gefriedet" ist.

Das nächste Mal werden die Fischer sicherlich sterben , als
«in Polizeiverbot übertreten .

Ein Witz wird Wirklichkeit
In den zahlreichen Zeitungen war vor kurzer Zeit ge¬

weidet worden , daß in den Weihnachtsfeiertagen 1934 eine
Fahrt der NSG „Kraft durch Freude" nach Marburg ver-
anstaltet weröen solle- Es hieh bann weiter , daß Marburg
öenfenigen Teilnehmern , die sich auf dieser Fahrt verloben
würden, einen Freiaufenthalt für die Dauer von acht Tagen
gewähren würde. Diese Meldung rief in Marburg Ueber-

raschung hervor . Die Stadtverwaltung konnte nur erklären,
daß ihr von dieser Vereinbarung , die anscheinend ein Witz¬
bold erfunden hatte, nichts bekannt sei . Zahlreiche Zu¬
schriften nach Marburg lieben aber die wirksame Reklame
dieser Vergünstigung für dre Stadt erkennen Es wurde
daher zwischen dem Oberbürgermeister und den Vertretern
des Marburger Gaststättcngewerbes vereinbart , daß Me ver¬
sprochene Sondervergünstigung tatsächlich gewährt werden
soll .

Ter stolze Katalane .
Der Katalane ist der fleißigste und intelligenteste unter

seinen spanischen Landsleuten , was ihn zu falschem Stolz
verleitet. Fragt man ihn : „Sind Sie Spanier ?"

, bekommt
man entrüstet die Antwort : „No soc catala ." Dies erklärt
auch seinen Drang zur Unabhängigkeit von Spanien , die er
schon zu einem Teil durch die ihm im vergangenen Jahre
von Madrid zugebilligte Autonomie erhalten hat. Man wird
das verstehen , wenn man erfährt , daß der katalanische Handel
fast 50 Prozent des gesamten spanischen auSmacht , wie auch
die Provinz Barcelona das Hanptzentrum der spanischen
Tuchindustrie ist.

Novemberstimmung, des Wmters Vorbote , liegt über
dem Land . Ein Tag mit Sonne , ein Tag regnerisch einer
warm, der nächste wieder unfreundlich. Bald wird es bei
der Kälte bleiben und Frost und Schnee wird folgen.

Wir lieben sie nicht allzusehr, die unfreundlichen
Novembertage. Noch stehen wir zu sehr im Banne von
Sommer und Herbst , von Wärme und langen , lichtreichen
Tagen.

Und jetzt sind wir so mitten drinnen zwischen den Tagen,an denen wir frühmorgens unsere Wanderung und bei spät
untergehender Sonne einen Abendtrunk in der Schenke zu
uns nahmen und zwischen dem Winter , der uns auf seine
Weise und durch die ihm eigenen Schönheiten zu entzücke«
versteht .

Aber keine Zeit gibt es . die nicht auch ihr Gutes für unS
hat. Wenn draußen rauhe Winde ums Haus gehen rücken
wir in behaglicher Stimmung um den Ofen zusammen und
schauen voraus auf das näherkommende Weihnachtsfest . Ein
Blick auf den Kalender zeigt uns , daß Pelznickels Besuch
nicht mehr lange auf sich warten läßt und gerne nehmen
wir teil an der Vorfreude unserer Kleinen auf diesen
liebenswürdigen Spender von Nüssen und Zuckerstückleinund auf das Fest aller Feste , auf Weihnachten.

LangemarSfeieram Schlagekerkreuz b. Ettlingen
Samstagabend , de» 10. November 1934

„HI in Marschkolonnen angetretcn ! Vorwärts Marsch !"
Schweigend zogen wir durch die stille Nacht dem Schlageter-
kreuz zu. Nur der Marschtritt erklang auf der Straße . —
Links — links — Tuchfühlung — Vordermann ! — Die
Fahne führt , wir folgen ihr , wohin ste uns auch leite«
mag . — Links — links ! Schnell erreichten wir unser Ziel.
Kameraden von Ettlingenweier und Bruchhausen waren
schon da — unsere Kolonne nahm sie auf . Schweigend bilde¬
ten wir einen Halbkreis um das Denkmal jenes unver¬
gänglichen Helden — Fackeln flammten auf, der Holzstoß
wurde entzündet, leuchtend rot züngelten die Flamme » auf
in den nachtschwarzen Himmel. Die Gesichter glühten auf
Feuerschein , und das Denkmal starrte wie von Blut u»«s>
gossen in den schwarzen Himmel, mahnend , anklagend.

Laut klangen die unvergeßlichen Worte des Gedichtes
„Und ihr habt doch gesiegt" durch das Schweigen der Nacht.Einer sprach es aus , was zu dieser Stunde jeder im tifsten
Innern fühlte. Tag der Toten ! Tag des Manderns zu stillen
Gräbern ! Auch wir gedenken . . . wir , im braunen Hemd»wir Hitlerjungen !

„Kameraden, kalte Novemberstürme öurchbrausen das
Land . Beim Anblick des brennenden Holzstoßes erfaßt uns
ein leichtes Frösteln . Aber unsere Herzen glühen, wenn wir
Ser Millionen gefallener Helden des Weltkrieges gedenken .Denn unser Glaube wurde geboren im Sterben der Frontendes großen Krieges. Als kraftstrotzende Jugend , erglüht in
heißer Liebe für das Deutsche Vaterland , hinauszog in
den Kampf für Ehre und Freiheit . Sie kämpften unter
dem Donnern zuckender Geschütze und tackender Maschinen¬
gewehre , im Schlamm und Eisenhagel. Sie fielen, hauchtenihr junges Leben aus — für uns ! Nach vier Jahren des
harten Kampfes kehrte der graue Heerbann heim. Müde,totwund, unbesiegt — aber verraten !

9. November1918 ! Das ist der abscheulichste Tag für die
deutsche Jugend . Als die roten Fetzen flaterten und die
Revolution , die von verantwortungslosen Drückebergern
vom Zaun gebrochen wurde , unseren Helden des Kriegesin den Rücken fiel. — Sollte Deutschland verbluten im
Klaffenhaß und Parteihaber ? Waren die ungeheuere« Blut -
opfer des Weltkrieges umsonst ?

1919 ! Da entrollte einer die neue Fahne . Der Geist von
Langemarck lebte wieder auf, rüttelte die Müden wach, ritz
Verzweifelte hoch, machte Kinder zu Männer . Er glaubte —
unerschütterlich — und wurde Führer — unser Führer . Einkleiner Haufen marschierte wieder, marschierte im Geist von
Langemarck .

9. November1923 ! Salven krachten . Sechzehn fielen ander Felbherrnhalle . Sie starben den Heldentod, so , wie vor
ihnen zwei Millionen starben. Weil sie deutsche Freiheit und
deutsche Ehre mehr liebten als ihr Leben , deshalb mußten
sie sterben . . . Nein , sie stnd nicht tot, diese Helden, sie leben
mitten in unseren Reiben — ihr Geist wirkt weiter in uns .Wir wollen ihr Vermächtnis weitertragen . Wir wollen dessen
Vollstrecker sein. „Und ist es beschlossen im Rate der Völker,unterzugehen, so geschehe dies auf eine Art , baß der Name
der Väter nicht schamrot werde" sagte Stephan Roth . Er
wurde für sein Volk erschossen .

Der kleine Haufen kam ins Wanken. Der Führer wurde
entrissen . IX Jahre mußte er auf der Festung Landsberq
verbringen. Dann aber schloffen sich die Reihen dichter,faßten Tritt und marschierien — marschierten. — Erst Hun¬dert, dann Tausend, dann Hunderttausende . Wieder griffder Tod in ihre Reihen. 400 folgten den 2 Millionen und
starben den Heldentod für Deutschland. Frei war ihr Blick,eisern ihr Wille, stolz ihr Sterben . Weiter dröhnte der
Gleichschritt ! Jungdeutschland marschierte im Sturm . Sie
mußten sterben , einzeln und einsam, um auferstehen zu kön¬
nen als großes, geeintes Volk.

Drum Kameraden, seid stille . . . aber seid stolz und
lauscht,' denn heute erzählt das Braffeln des Feuers unddas Rauschen des Fahnentuchs vom Sterben derer die dawaren und fielen, damit wir sein können.

Ueber Gräber weht die Fahne tn die Ewigkeit ! Ja dieFahne ist mehr als der Tod ! Senkt die Fahne ! Gedenketder gefallenen Helden in West und Ost . in Süd und Nord,grübet dieses hölzerne Kreuz, grüßt die 400 Gräber in deut -
>Sen Gauen . Alle diese Helden erfüllten ihre Pflicht imsterben wie das Gesetz der Nation es befahl.
- Mit den Flammen des FeuerS . mit dem Scheir der
Fackeln stieg das Lied „Morgenrot . Morgenrot leuchtest mir
zum frühen Tod" auf zum nächtlichen Himmel. Tiefe Ehr¬
furcht und Andacht vor den für Deutschland gefallenen Mel¬
den erfüllte unsere Herzen. Aus Trauer schöpfen wir neue
Kraft, die wir brauchen , um Vollstrecker des Testamentes,das uns die gefallenen Helden hinterließen , zu sein.

Und nun wurde das Kommando zum Rückmarsch ge¬
geben, den wir uns durch Kampflieder verkürzten.
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= Die Prüfung als Verwaltungsinspektoren haben die

erren Hermann Vielsäcker aus Ettlingenweier und
mil Schumacher aus Karlsruhe , die zuletzt hier am

Bezirksamt tätig waren , mit gutem Erfolg bestanden . Beste
Glückwünsche!

5 Die NS Hago Ortsgruppe Ettlinge« hält am Mitt¬
woch abenst 20.15 Uhr im Gasthaus zum „Erbprinzen " eine
wichtige Mitgleüerversammlung ab, zu der das
Erscheinen aller Mitglieder erforderlich ist.

=5 Die Schützeugesellschast hatte am Samstag und Sonn¬
tag zu ihrem alljährlichen Preisschießen und -kegeln in den
„Erbprinzen " eingeladen . Ter rege Besuch mag wohl nicht
allein auf das Interesse zurückzuführen sein, auch die wert¬
vollen Preise wie ein schönes Gemälde , frischgeschossene Ha¬
sen u . a . m. werden dazu angefeuert haben das Glück im
Schießen oder Kegeln , je nach Können , zu versuchen. Die
Pre .sverteilung hat daher manche Freude ausgelöst .

: £ Der Leseverein hielt am verflossenen Samstag abend
bei ziemlich guter Beteiligung der Mitglieder seine ordent -
ttche Hauptversammlung ab . Die nicht sehr umfangreiche
Tagesordnung wurde nach kurzer Debatte glatt erledigt .
Einstimmig wurde der seitherige Verwaltungsrat in seinem
Amte bestätigt . Die Versammlung beschloß eine Herabset¬
zung des Jahresbeitrags der Mitglieder und die Abhaltung
eines Wintervergnüaens im neuen Jahre , wenn die Um¬
stände es gestatten . Der Leseverein wurde im Jahre 1887
gegründet . Er üb'erstand also die verschiedenen Stürme des
abgelaufenen und neuen Jahrhunderts und kann im Jahre
1837 sein lOOjähriges Jubiläum feier . Wie schon sein Name
besagt , bezweckt der Verein in erster Reihe die geistige För¬
derung seiner Mitglieder . Jedoch wurde und wird auch die
Geselligkeit durch Veranstaltungen verschiedenster Art gd-
pslegt . Die wertvolle Bücherei umfaßt etwa 8400 Bände .
Man legt stets den gröstten Wert darauf , nur gute Bücher ,
darunter die wichtigsten Neuerscheinungen auf dem Bücher¬
markt . anzuschaffen und handelt so im Sinne der neuen
Reichsregierung . die immer wieder auf den Wert des »guten
Buches " hinweist . Es wäre deshalb sehr erwünscht , wenn
die Bürgerschaft hiesiger Stadt die guten Zwecke des Ver¬
eins durch Beitritt weiterer Mitglieder unterstützen würde .

--- Malsch , 12. Nov . Bei der Gefallenen - Geöenkfeier am
Freitag morgen hielt ein hiesiger SA - Mann vor dem Krie¬
gerdenkmal Wache. Anscheinend durch einen Schwächeanfall
siel er vornüber auf das Gesicht und erlitt einen schweren
Kieferbruch . Er wurde vom Arzt sofort nach Karlsruhe ins
Bincentiuskrankenhaus überführt , wo die Untersuchung er¬
gab . daß eine Verbringung in die Universitätsklinik nach
Heidelberg erforderlich war . Er muß künstlich ernährt
werden .
' Oberweier , 12. Nov . Am Samstag abend sprach hier in

sehr gut besuchter Versammlung Pg . Grasberger aus
Karlsruhe über landwirtschaftliche Tagesfragen und über
den Aufbau der Deutschen Arbeitsfront . Der Redner ver¬
stand es meisterhaft , Rechte und Pflichten des Arbeiters der
Stirne und der Faust herauszuschälen . Alle Schaffenden
können ihrem Führer dankbar sein, einer so glänzend ge¬
schaffenen Großorganisation angtzhören zu dürfen . Der Red¬
ner fand verdienten Beifall . - K.

Laugensteinvach , 12. Nov . Am Sonntag , den 11. Novem¬
ber feierten die Bäckermeisters - Eheleute Karl Ru pp das
Fest ihrer silbernen Hochzeit . Wir verbinden mit
unfern Glückwünschen auch den , daß es den Jübilaren ver¬
gönnt sein möge , auch das goldene Jubiläum zu feiern , wie
es die Eltern des Jubilars voriges Jahr feiern konnten .

Aus der eaudeshauplstadr
VerkehrSu«fälle :

Sonntag nacht um 23.30 Uhr wurde ein 35 Jahre alter
Mann aus Teutsch-Neureut , der auf seinem Fahrrad durch
die Robert -Wagner -Allee fuhr , von einem Motorradfahrer
von hinten angefahren und zu Boden geworfen . Der Rad¬
fahrer mutzte mit einer schweren Gehirnerschütterung in das
Stadt . Krankenhaus .verbacht werden .
. In der Nacht zum Montag kam in der Kriegsstraße ein

Personenkraftwagen infolge hoher Geschwindigkeit ins
Schleudern und geriet mit dem Hinterteil gegen einen
Baum . Während der Führer des Kraftwagens nur leich¬
ter verletzt wurde , trug eine Insassin Schnittwunden auf
der Stirn und vermutlich einen Schädelbruch davon .

Das vierte Badische Bruckuerfefk
Dank der Rührigkeit seines verdienstvollen Vorsitzenden

Pros . Dr . Grüninger konnte der Badische Brucknerbund
noch in diesem Jahre ein weiteres Brucknerfest veranstalten ,
über das die Stadt Pforzheim und die NS -Kulturgemeinde
die Schirmherrschaft übernommen hatten . Außer den kirch¬
lichen Vokalwerken und der 4. Snmphonie waren es die
Jugenöwerke Bruckners , die diesmal ein besonderes Jnter -
esie beanspruchten . Als Gastdirigent feuerte Prof . Franz
Moißl . Wien -Klosterneuburg , das Pforzheimer Städt.
Orchester zu sehr beachtlichen Leistungen an . In einer Mor¬

enfeier am Sonntag sprach im Rahmen mehrerer Vorträge
es hiesigen Cäcilienchors unter der aufopfernden Leitung

von Chordirektor Oskar B a u m a n n Prof . Dr . G r ü n i n -
ger über die Persönlichkeit Bruckners und den Geist seines
Schaffens .

Zu der Festoersammlung war u . a . auch der Präsident
der Internationalen Brucknergesellschaft Prof Max Auer
erschienen . Oberbürgermeister Kürz konnte den drei ' ver¬
dienten Brucknersorschern Auer . Grüninger und Moißl in
Anerkennung ihrer Arbeiten die Reuchlinplakette der
Stadt Pforzheim überreichen . - Die Sonntag -Veranstaltun¬

gen schloffen mit einer kirchenmusikalischen Aufführung . Eine
ebenso neue wie eigenartige Ergänzung der Vortragsfolge
waren hierbei die Orgelvrovnattonen vonT >r . Karl Groß .

Bruchsal , 13 Nov iBerkehrsunfälle ohne Ende .) Mon¬
tag früh 1 Uhr stieß auf der Landstraße nach Untergrombach
der Kleinmotorsahrer Wietzmann von hier aui einen Per¬
sonenkraftwagen Er kam zu Fall und erlitt einen Schä¬
delbruch Man verbrachte den Verunglückten ins Kranken¬
haus wo er lebensgefährlich verletzt barniederliegt - Am
Sonntagnachmittag erfolgte auk der Landstraße nach Ubstadt
ein Zusammenstoß zwischen einem Personenauto aus Gie¬
ßen und einem Autobus der Reichsvost Die Insassen des
Personenwagens zwei Studenten , trugen schwere Verletzun¬
gen davon , der eine einen Kieferbruch . der andere erheb¬
liche Gesichtsverletzungen Beide kamen ins Krankenhaus
Die Schuldfrage ist in beiden Fällen noch ungeklärt .

Turnen * Sport * Spiel
Boxen

Witt gegen Scholz.
Der Plan des Berliner Boxringes in den Spichernsälen, für

seinen nächsten Kampfabend am
*
16. November den deutschen Halb¬

schwergewichtsmeister Adolf Will gegen einen guten Ausländer zu
stellen, ließ sich nicht durchführen . Nunmehr wird nach einem
Spruch des Führerrats der Breslauer Emil Scholz als Gegner
für Witt bestimmt. Beide standen sich schon zweimal gegenüber und
trennten sich jedesmal unentschieden. Der frühere deutsche Leicht¬
gewichtsmeister Willi S e i s l e r wurde mit dem starken Kölner
T a b a t gepaart.

Wintersport
Skiversicherung für Erwerbslose.

Die erwerbslosen Mitglieder des Deutschen Skiverbandes kom¬
men trotz einer verringerten Beitragszahlung voll in den Genuß
des Versicherungsschutzes , den der DSV . allen seinen Mitgliedern
gewährt . Im Bereich des Skiklubs Schwarzwald stellt sich der
Versicherungsbeitragfür Erwerbslose auf 1 .50 RM . im Jahr , wenn
eine entsprechende Erklärung abgegeben und sofort an den Gau ge¬
schickt wird.

Großer Belchen-Absahrtslauf bleibt.
Der seit einer Reihe von Jahren bestehende und allseits beliebte

Große Belchen-Absahrtslauf wird beibehalten und voraussichtlich
in der Februarmitte durchgeführt werden . Er findet also
ungeachtet der Durchführung anderer großer Abfahrtsrennen statt ,
wie z . B . bei der Schwarzwaldmeisterschaft am Ist und 20. Januar
m Schonach sTr . Tauern - Gedächtnislaufs und den internationalen
Abfahrts- und Sprungläufen um den Feldbergpokal am 16 . und 17 .
März sDr. Geßner- Gedächtnislaufs . Der Belchen-Absahrtslauf geht
auf der Ostseite des 1415 Meter hohen Belchen mit einer Höhen¬
differenz von 600 bis 800 Meter ins Wiesental . Tie Durchführung
hat die Ortsgruppe Schönau im SCS .

kurze Sportnachrichten
Bei de« Europameisterschafte » im Gewichtheben in Ge¬

nua holte sich Deutschland drei zweite , zwei dritte sowie
zwei vierte und durch Rudolf Jsmayr -München im Mittel¬
gewicht eine Europameisterschaft . Im Gesamtklaffement be¬
legte Deutschland mit 39 Punkten vor Oesterreich l31 >, Ita¬
lien (15) , Frankreich ( 12) und Tschechoslowakei (6) den ersten
Platz .

Der Juteruationale Lustsportverband bat den absoluten
Schelligkeits - Weltrekord des italienischen Leutnants Agello ,
der am 23. Oktober über dem Garda - Sec 709.209 Std .-Km.
flog , anerkannt .

Das Verbandsspiel SpVgg . Fürth — ASB Nüruverg »
das wegen einiger unliebsamer Vorfälle zum Einschreiten
der lokalen Polizeibehörde geführt hatte , wird jetzt vor
Gericht ein weiteres Nachspiel finden .

Deutschlands Vertreter beim Radländerkamvf gegen Dä¬
nemark am 16. und 18. November auf der Kopenhagener
Ordrup -Babn stehen wie folgt : Richter . Engel und Steffes
(Flieger ) , Ehmer und Rieger für die Omnien und Mel¬
kens und Lorenz (Amateurflieger ) .

Fred I . Perru » der englische Sieger von Wimbledon ,
wurde auf seiner Neuseelandreise in Christchurch erneut ge¬
schlagen. Sein Landsmann Hughes schlug ihn mit 6 :4, 3 : 6
und 6 :3.

Wetter kür Dienstag uud Mittwoch
Da der Einfluß des westlichen Hochdrucks fortbesteht, ist

kür Dienstag und Mittwoch immer noch unbeständiges und
naßkaltes Wetter zu erwarten

Rheiuwassertzaud
11. November 12. November

Rheinfelden 209 214
Breisach 116 123
Kehl 231 232
Marau 381 371
Mannheim 265 254

Letzte Nachrichten
- Berlin : Im Ruudfuukprozetz began « am Montag die

Vernehmung der Angeklagte « über die Zustände bei den
einzelne « Sendegesellschaften . Ju der Nachmittagsfitznng
wurde « mehrere Zengeu über die Stellung Bredows als
Rundfuukkommiffar vernommen .

Paris : Bei de» Zusammeuftötzeu am Sonntag in Lille
wurden vier juuge Leute schwer verletzt . Der Sitz der Feuer ,
krenzier wnrde von de» Marxisten mit Steine « beworfen ,
so daß alle Fenster i« Trümmer ginge «.

Paris : I « Oleron fand am vergangenen Sonutag
eine Generalratswahl kür das Departement Niederpyre »
aäen statt . Ter Kandidat der Lmksrepublikauer wurde im
ersten Wahlgang mit 14N0 Stimmen vou 2462 Wähler « zum
Nachfolger des verstorbene « Senators Lonis Barthou ge,
wählt .

Besprechungen bei Gördeler
Berlin , 13. November Der Reichskommiffar für Preis »

Überwachung Dr . Gördeler hatte am Monrag mit Vertretern
der Länderreglerungen , der obersten Landesbehörden . , der
Ober - und Regierungspräsidenten in Preußen , der Kreis¬
regierungen in Bayern und der Kreishauptmannschaften in
Sachsen eine längere Besprechung über Fragen der Preis¬
überwachung öer sich am Nachmittag eine weitere Bespre¬
chung mit den Wirtfchaftsreferenten der Gauleitungen an¬
schloß .

Eine Verfügung der Adjutant!» Dr. Legs
Berlin , 13. Nov . Wie der „VB " meldet , gibt die Adju -

tantur Dr . Leys von folgendem , an alle Dienststellen der
Deutschen Arbeitsfront gerichteten Rundschreiben Kenntnis :

Entsprechend der Verordnung des Führers vom 11 , No¬
vember 1934 und der Verfügung des Stellvertreters des
Führers vom 10 . Nov . wird die Bezeichnung „Oberste Lei¬
tung der PO " in „Reichsorganisationsleituna der NSDAP "
umgeänöert . Reichsleiter Dr . Leu führt die Bezeichnung
„Reichsorganisationsletter " . Der Stellvertreter des Reichs¬
organisationsleiters , Pg . R . Schmeer , führt die Dienstbe¬
zeichnung „Reichsinspekteur ".

Haildels -Aachnchlen
Amtliche Berliner Devisen -Kurse

Uelokurs Briefkurs tur

Amsterdam
12 11
168.10

10. 11
168 . 11

12 11
168 44

10 . 11
168.45 100 Gulden

Athen 2.354 2. 354 2.358 2 .358 100 Drach.
Brüssel 58. 17 58. 17 58 .29 58.29 100 Beiga.
Bukarest 2.488 2.488 2 .492 2.492 100 Ley
Canada 2 .547 2.547 2 .553 2.553 1 can.Dollar
Danzig 81 . 12 81 .12 81 23 81 .28 100 üuldea
Italien 21 .30 21 30 21.34 21 .34 100 Lire
|apan 0.724 0.726 0.726 0.728 1 Yen
Kopenhagen 55.38 55 40 55 .50 55 .52 100 Kienen
Lissabon 11 .26 11 .26 11 .28 11 .28 100 Eskudo
London 12.405 12.41 12.43 12 .44 1 Pfd . Steri
New-York 2.483 2.488 2 .435 2.492 1 Dollar
Paris 18.38 16.38 16.42 16.42 100 franken
Prag 10.375 10.375 i0.395 10.395 100 Kronen
Schweiz -090 '.0.93 sl .06 81 .09 100 Franken
Sofia 3.^47 3.j4 / 3.083 3.053 100 Levan
Spanien 33.99 33.99 34 .05 34.05 100 Peseien
Stockholm »3 .93 63 97 64.07 64 .09 100 Kronen
Wien 48.95 48.95 49.0o 49 .0o 100 Schill.

Berliner Börse
vom 12. November 1834. — Efsekten.Tendeuzbericht .

Auch der Beginn der neuen Woche hat an der großen Geschäfts¬
unlust der Börse nichts verändert. Die Kursgestaltung wurde
wiederum in weitgehendem Maße von reinen Zufalls -Aufträge»
bestimmt , wodurch die Tendenz sehr unregelmäßig wurde . Im allge¬
meinen genügten oft schon ganz kleine Verkäuse , um die Kurse stär -
ker zu drücken, weil eben die Kaustäligkeit gegenwärtig fast ganz
stockt und das herauskommcnde Material erst zu ermäßigten Kursen
Unterkunft findet .

Stärker abgeschwächt eröffnest « Accumulatoren mit 159,— Pro ;.,
Berliner Maschinen mit 106,2 5Prozent , Berliner -Karlsruher mit
117,50 Prozent , Chade -Aktien RM . 215 — und Schultheiß mck
105

*
_ Prozent . Leicht über dem Schluß -Niveau vom Sonnabend

notierten dagegen Bemberg mit 132,— Prozent , Ilse Bergbau mit
144,— Prozent , Siemens mit 136,— Prozent und Schubert L Sal¬
zer mit 158,— Prozent . Im späteren Börsenverlauf neigten die
Kurse fast durchweg zum Abbröckeln. Unter anderem gaben Schult-
heiß - Aktien bis auf 102,— Prozent nach. Auch der Kaffamarkt
hatte überwiegend schwächere Kurse aufzuweisen , wobei insbesondere
Brauerei -Aktien im Zusammenhang mit der Bierpreissenkung Ver¬
luste verzeichneten .

Auch festverzinsliche Werte hatten eine schwächere Gesamthal¬
tung . Die Reichs - Altbesitz-Anleihe notierte anfänglich 103,375
Prozent und gab später bis auf 103,20 Prozent nach. Schuldbuch-
Forderungen büßten bis auf ein Viertel Prozent ein .

Nachbörslich bestand auf der Basis der gegenüber dem Anfang
leicht ermäßigten Schlüßkurse eher weiter noch Abgabe-Neigung .

• Deutsches Rotes Kreuz
Frauenoerein Ettlingen

Am Freitag , den 16. November abends 8,15 Uhr
Leginnt ein

AntenUMs für weibliche freiwillige AranüeiMe
Der Kurs ist zugleich Wiederholungskurs unserer

Samariterinnen und Helferinnen . — Für den Bereit -
schaftsöienst brauchen wir viel Hilfskräfte . Wir bit¬
ten deshalb , daß sich möglichst viel Frauen und Mäd¬
chen hierfür zur Verfügung stellen. Eintrittsalter
mindestens 18 Jahre . Der Kurs ist unentgeltlich .

Anmeldungen bei Beginn im Uebungslokal in der
Gewerbeschule (im Schloß ) .

W WWW WWW »—W — »WlHW , - WMI >H lH , »WIIH «fmil IHM «

mtliche Bekanntmachungen
Ueber de« laudwirtschaftlicheu Betrieb des Reinold

Wipfler in Schöllbronn wurde heute Mittags 12 Uhr das
Entschuldungsverfahren eröffnet . Zur Entschuldungsstelle
wird die Bezirkssparkaffe Ettlingen ernannt . Die Gläu¬
biger werden aufgefordert , ihre Ansprüche ms spätestens
20. Dezember 1984 dem Gericht oder der Entschulöungsstelle
anzumelden und die in ihren Händen befindlichen Schuld -
vrkunüen und sonstigen Nachweise vorzulegen . Ettlingen ,
dev 0. November 1934. Amtsgericht .

Täglichen Bedarf
laben Sie in Draeksachtn wie:

Frachtbriefe
Eil -Frachtbriefe
Internat . Frachtbriefe
Expreßkarten
Anhänger , neutral , sowie
für Fracht - , Eil- u Expreßgut
Auto - Frachtbriefe
Auto-Ladelisten
Paketkarten
Aufklebe -Adressen
Zollinhaltserklärungen
Zoll- Deklarationen
Statistische Scheine

Buch * u . Steindruckerei
R. BARTH, ETTLINGEN

Billiges

Schlafzimmer
nußbaum imit. , eroßer 2tür . Schrank,
2 Bettstellen , 1 Waschkommode mit

Spiegelaufsatz . 2 Nachttische
nur 185 .-

Krämer
Karlsruhe , KaisarstraBa 31

Junges , fleißiges

Mädchen
für Wirtschaft aus 15. Nov .
gesucht .

„Silberglöckle "
Karlsruhe , Steinstraße 9.

Möbliertes Zimmer
oder

leeres Zimmer mit Küche
an alleinstehende Person zu
vermieten .

Zu erfragen im Kurier .

Die neuen

Zdeal-Lohnsteuertabellen
gültig ab 1 . Januar 1935

sind in erstklassiger Ausführung fertiggestellt . Diese Tabellen
mit ihrer einfachen Handhabung und Hebersichtlichken wer - -
den überall gebraucht und sind auch behördlichersetts emp¬
fohlen .

Erhältlich in der

Buch - und Stemdruckerei R . Barth
Ettlinge » , Kroueuftraße 26.

Zwungs -Verstei ^ erung .
M i t t wo ch , den 14. November 1934, vorm . 9 Uhr , werde

ich in Ettlingen im Pfandlokal altes Schloß gegen bare
Zahlung im Bollstreckungswege öffentlich versteigern :'

1 Radioapparat mit Lautsprecher kombiniert Marke Nora .
Die Versteigerung findet bestimmt statt .
Ettlingen,den 13 November 1934.

Fees , Gerichtsvollzieher .
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